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keiten diverse weitere X-Pakete nach sich. Sie 
starten X nach Abschluss der Installation aus 
der Bash heraus durch Eingabe von startxwin.
sh oder startxwin.bat. Im Normalbetrieb 
klappte das allerdings in unseren Tests nicht 
– während nach Klick auf das Cygwin-Icon 
oder Auswahl des Menüpunkts Alle Pro-
gramme / Cygwin / Cygwin Bash Shell zwar 
ein Bash-Fenster erschien, scheiterte der Ver-
such, X zu starten. Abhilfe schaffte hier, in 
den Kompatibilitätsmodus umzuschalten – 

das gelingt z. B. über einen Rechtsklick auf 
das Cygwin-Icon, Auswahl von Eigenschaften 
im Kontextmenü und anschließendes Aktivie-
ren des Kompatibilitätsmodus auf dem Kartei-
reiter Kompatibilität; die Voreinstellung Win-
dows XP (Service Pack 3) passte.
Insgesamt zeigten sich die Cygwin-Pro-
gramme aber fehlerhafter als beim Betrieb 
unter Vista oder älteren Windows-Versionen 
und verweigerten gelegentlich den Start wei-
terer Anwendungen. Cygwin 1.7 ist derzeit 

noch im Betatest, und die aktuelle Beta (vom 
20.08.2009) zeigte unter Windows 7 dasselbe 
Fehlverhalten.

Emulation
Windows im Emulator zu betreiben, ist be-
liebt; auch EasyLinux bringt regelmäßig 
Workshops zu diesem Thema. Wir haben 
Windows 7 unter VirtualBox und VMware 
Workstation problemlos installieren können. 
Auch die volle Integration in den Linux-Desk-
top klappt (Abbildung 6), der „nahtlose Mo-
dus“ bringt die Windows-7-Startleiste und 
weitere Anwendungsfenster mit der Linux-
Welt zusammen.

Parallelinstallation
Auch für Version 7 gilt: Windows und Linux 
können sich wie gehabt eine Festplatte teilen, 
wobei sich sinnvollerweise der Linux-Boot-
manager (Grub) um die Auswahl beim Rech-
nerstart kümmert. Der Windows-eigene und 
aus Vista bekannte Bootmanager (BCD) 
könnte das zwar auch, ist aber viel zu schwie-
rig zu konfigurieren.
Haben Sie Linux schon auf der Platte und in-
stallieren Windows 7, wird danach kein Start 
des Linux-Systems mehr möglich sein – wenn 
an einer Installation in dieser Reihenfolge kein 
Weg vorbei führt, benötigen Sie eine CD oder 
DVD, mit der Sie den von Linux eingesetzten 
Bootmanager anschließend wieder reaktivie-
ren können. Unter OpenSuse eignet sich dafür 
die Installations-DVD.

Fazit
Wenn nun bald der offizielle Starttermin für 
Windows 7 erreicht ist, ist das für Linux-An-
wender kein Grund zur Sorge. In Fragen der 
Kompatibilität hat sich wenig geändert, weder 
zum Guten noch zum Schlechten. Auch in der 
neuesten Version erkennt z. B. die Datenträ-
gerverwaltung keine Linux-Partitionen. Emu-
lation und Kooperation im Netz funktionieren 
wie bisher. (hge)� n

Abb. 5: Linux-Feeling für Windows 7: Mit Cygwin installieren Sie die Shell-Essentials 
und zahlreiche X-Window-Programme nach. Das hier sichtbare K3b-Fenster kommt 
übers Netzwerk von einem Linux-PC.

Abb. 6: Im „nahtlosen Modus“ von Virtual Box teilen sich Programmfenster und Start-
leisten von Linux und dem Windows-7-Gast in der virtuellen Maschine den Desktop.

Infos
[1]	�Windows 7: http://​www.​microsoft.​

com/​germany/​windows/​windows‑7/

[2]	�Windows Live Essentials:  
http://​download.​live.​com/

[3]	�Cygwin-Tools:  
http://​www.​cygwin.​com/

[4]	�Samba als Domänenserver für 
Windows 7: http://​www.​pro‑linux.​de/​
news/​2009/​14645.​html
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Opera 10

Zehn ist Trumpf
Gleich bündelweise Neuerungen hat Version 10 des 

Opera-Browsers im Gepäck: Er integriert Web-

dienste, bringt eine konfigurierbare Schnellwahl mit 

und wurde von den Entwicklern ordentlich aufgehübscht.

Hans-Georg Eßer

F ast sechs Monate nach der ersten Test-
version hat Opera Software Version 10 
seines Browsers freigegeben [1] und 

nicht mit neuen Features gespart. Unter der 
Haube werkelt die HTML-Rendering-Engine 
Presto 2.2, die das Surfen noch schneller ma-
chen soll – und tatsächlich bauten sich auf-
wändig gestaltetete Seiten wie etwa Facebook-
Profile in unserem Test flotter auf als mit der 
letzten 9er-Version des Browsers.
Einen Geschwindigkeitsschub erhalten Sie, 
wenn Sie den „Opera Turbo“ über das Icon 
links in der Statusleiste zünden: Dann leitet 
Opera alle Seitenanforderungen (außer ver-
schlüsselten Verbindungen) über einen Proxy 
und liefert die Bilder komprimiert aus. In-
halte, die Plug-ins erfordern wie etwa Flash-
Applets müssen Sie in diesem Modus manuell 
aktivieren. Das Surfen im Turbomodus ist we-
sentlich schneller, Sie müssen jedoch bei Bil-
dern häufig störende Artefakte in Kauf neh-
men. Auf Wunsch lässt sich Opera so einstel-
len, dass er automatisch den Turbo aktiviert, 
wenn er eine langsame Verbindung erkennt.

Surf-Komfort
Eine Neuerung, die ins Auge fällt und noch 
dazu ausgesprochen praktisch ist, sind die vi-
suellen Tabs. Die eher schlichte Reiterleiste 
können Sie per Drag & Drop nach unten auf-
ziehen, so dass Opera anstelle von beschrifte-
ten Reitern Vorschaubilder der geöffneten 
Webseiten zeigt (Abbildung 1). Anwender, 
die die Tab-Leiste am linken Fensterrand plat-
ziert haben, sehen automatisch die Vorschau-
bilder, solange nicht mehr als 14 Reiter offen 
sind. Ist die Zahl höher, wechselt Opera aus 
Gründen der Übersichtlichkeit automatisch 
wieder zur normalen Schaltflächendarstel-
lung. Bei Seiten mit viel JavaScript-Code zeig-
ten sich aber im Test bei den visuellen Tabs 
Grafikfehler, die durch Überfahren mit der 
Maus verschwanden.
Version 10 des Browsers integriert eine Reihe 
Webdienste für Mail und RSS-Feeds. Klicken 
Sie auf einen RSS- oder mailto:-Link, bietet 
Opera an, ihn über einen der voreingestellten 
Webdienste zu verarbeiten. Während bei den 
Newsfeeds populäre Angebote wie der Google 

Reader oder Yahoo mit an 
Bord sind, fehlen diese bei 
den Webmaildiensten kom-
plett – dort stehen gerade 
einmal vier, hierzulande 
eher unbekannte Anbieter 
zur Auswahl.
Sehr gut gelungen sind die 
erweiterten Einstellungen bei 
der Schnellwahl, die Opera 
anzeigt, wenn Sie neue Tabs 
öffnen. Die Ansicht lässt sich 
jetzt anpassen, und Sie kön-
nen bis zu 25 Schnellwahl-
seiten definieren und ein ei-
genes Hintergrundbild ver-
wenden. Die dort hinterleg-
ten Seiten sortieren Sie nach 

eigenen Wünschen, und beim Layout wählen 
Sie zwischen mehreren Varianten vom klassi-
schen Schema 3 x 3 bis hin zu 5 x 5.
Ebenfalls neu ist die eingebaute, auf Hunspell 
[2] basierende Rechtschreibprüfung, die so-
wohl beim Verfassen von E-Mails als auch 
beim Schreiben im Browser – etwa bei Foren-
beiträgen – zur Verfügung steht. Das Opera-
Mailprogramm kann nun auch RTF- und 
HTML-formatierte Mails erstellen. Wenn Sie 
über das POP-Protokoll auf Ihre Mailbox zu-
greifen, können Sie die Mails zunächst auf 
dem Server belassen und nach einer frei wähl-
baren Anzahl von Tagen dort löschen.

Fazit
Opera 10 ist ein Browser mit vielen durchdach-
ten Funktionen. Besonders die Idee mit den vi-
suellen Tabs hat noch kein Konkurrent so um-
gesetzt. Die Integration von Mail- und RSS-
Diensten ist nicht ganz so neu, aber trotzdem 
sehr praktisch. Für kommende Versionen ste-
hen noch einige Schönheitskorrekturen an: Die 
Entwickler sollten die Grafikfehler bei den 
Tabs in den Griff bekommen und mehr bzw. 
bekanntere Webdienste integrieren. Auch wäre 
es ergonomischer, bei einer vertikalen Tab-
Leiste nur dann visuelle Tabs einzublenden, 
wenn nicht mehr als sieben Reiter geöffnet 
sind. Bei 14 Tabs ist die Vorschau so schmal, 
dass man fast nichts erkennen kann. (hge)� n

Infos

Software zum Artikel auf DVD:
Opera 10 

[1]	�Opera: http://​www.​opera.​com/

[2]	�Hunspell:  
http://​hunspell.​sourceforge.​net/

Abb. 1: Die neuen visuellen Tabs in Opera 10 zeigen eine 
Vorschau der geöffneten Seiten an.
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A uf den EasyLinux-Mailinglisten [1] 
und auch in vielen anderen Listen 
und Foren empfehlen fortgeschrit-

tene Benutzer oft die Arbeit mit einem Text-
editor auf der Konsole, und das nicht nur, 
wenn die grafische Oberfläche ausfällt. Wer 
sonst mit Kate, KWrite, GEdit oder ähnlichen 
Anwendungen arbeitet, dem stellen sich si-
cherlich beim Gedanken an einen Texteditor 
ohne den gewohnten Komfort die Nacken-
haare auf. Dass Sie mit einem Konsoleneditor 
nicht auf gute Funktionalität verzichten müs-
sen, zeigt dieser Artikel – egal, ob Sie im Ter-
minal unter KDE und Gnome oder auf einer 
der virtuellen Konsolen arbeiten, die Sie mit 
[Strg-Alt-F1], [Strg-Alt-F2] usw. erreichen.
Wir stellen zwei leicht zu bedienende Text-
editoren für die Konsole vor, mit denen sich 
auch Linux-Einsteiger schnell zurechtfinden 
dürften – Vorhang auf für Nano und Mcedit.

Klein, schlank, Nano
Nano [2] ist ein Nachbau des älteren Editors 
Pico, der in aktuellen Versionen unter einer 
nicht-freien Lizenz steht und darum bei den 
meisten Distributionen in den offiziellen Quel-
len fehlt. Die GNU-Variante Nano ist bei allen 
von EasyLinux unterstützten Linux-Systemen 
dabei. Ubuntu-Anwender finden diesen schlan-
ken Texteditor in der Voreinstellung installiert. 
OpenSuse-Benutzer rüsten über den Paketver-
walter das gleichnamige Paket nano nach.
Sie starten Nano über den Befehl nano, den 
Sie am Shell-Prompt eingeben. Rufen Sie nano 

ohne weitere Argumente auf, können Sie eine 
neue Datei erstellen und diese anschließend 
unter einem selbst gewählten Namen abspei-
chern. Für das eingangs geschilderte Szenario 
ist es jedoch wahrscheinlicher, dass Sie dem 
Texteditor gleich den Namen einer Konfigura-
tionsdatei als Argument übergeben. Handelt 
es sich um eine systemweite Einrichtungsda-
tei (z. B. im Verzeichnis /etc/), benötigen Sie 
zum Bearbeiten Root-Rechte:
l	Ubuntu-Anwender schreiben dann einfach 

sudo nano Dateiname,
l	Benutzer von OpenSuse geben su ‑c "nano 

Dateiname" ein und sollten dabei das nach 
dem Schalter ‑c (wie engl. „command“) 
angegebene Kommando in doppelte Hoch-
kommata einschließen, wenn der Befehl 
Leer- oder Sonderzeichen enthält.

Im Editor navigieren Sie mit den Pfeil- und 
Bildlauftasten durch die Datei. Aktionen, wie 
Schließen, Speichern, Suchen, Ausschneiden, 
Kopieren, Einsetzen und so weiter, erledigen 
Sie über Tastenkombinationen. Die wichtigs-

ten Shortcuts blendet Nano jeweils in den un-
teren beiden Statuszeilen ein; eine vollständige 
Liste erhalten Sie über [Strg-G] (oder [F1]) in 
der programmeigenen Hilfe (Abbildung 1). 
Das Zeichen ^ steht für die Taste [Strg].

Textarbeit mit Nano
Starten Sie den Texteditor mit einem Dateina-
men als Argument. Um mit Systemverwalter-
rechten zu arbeiten, stellen Sie wie erwähnt 
sudo oder su ‑c voran und authentisieren sich 
mit Ihrem eigenen bzw. dem Root-Kennwort:

sudo nano /etc/apt/sources.list

Um Nano mit Root-Rechten unter OpenSuse 
zu starten und beispielsweise die X-Server-
Konfiguration zu bearbeiten, tippen Sie:

su ‑c "nano /etc/X11/xorg.conf"

Geben Sie anschließend auf Aufforderung das 
Kennwort des Benutzers Root ein.
Navigieren Sie mit den Cursortasten bis zur 
Stelle, die Sie verändern möchten. Um etwas 

Heike Jurzik

Konfigurationsdateien, Shell-Skripte und einfache Notizen bear-

beiten Sie nicht in einer Textverarbeitung – ein Texteditor ist in 

diesem Fall das Mittel der Wahl. Streikt die grafische Oberfläche, 

bietet Linux auch einige Editoren für die Konsole.

Texteditoren für die Kommandozeile

Schreibarbeiten 
in der Shell
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zu löschen, verwenden Sie die 
Taste [Rückschritt]. Alternativ 
können Sie eine ganze Zeile aus-
schneiden ([Strg-K]) oder kopie-
ren ([Esc], [^]). Den Inhalt der 
Zwischenablage fügen Sie dann 
über [Strg-U] an der aktuellen 
Cursorposition ein.
Um nach einer Zeichenkette zu 
suchen, drücken Sie [Strg-W] und 
geben dann den Suchbegriff ein. 
Groß- und Kleinschreibung unter-
scheidet Nano in der Voreinstel-
lung nicht, so dass es keine Rolle 
spielt, ob Sie nach „launchpad“ 
oder „Launchpad“ fahnden. Der 
Abschnitt Besser eingerichtet zeigt, wie Sie die-
ses Verhalten in der Konfigurationsdatei deak-
tivieren. Um zum nächsten Treffer zu springen, 
drücken Sie wieder [Strg-W] gefolgt von [Ein-
gabe]. Nano merkt sich die Suchbegriffe (in der 
versteckten Datei .nano_history im eigenen 
Home-Verzeichnis). Suchen Sie nicht nach der 
letzten Zeichenkette, drücken Sie nach [Strg-
W] einfach [Pfeil hoch], um in der History der 
Suchwörter nach oben zu blättern.
Um Nano zu beenden, ohne die Änderungen 
an der Datei zu speichern, drücken Sie [Strg-
X]. Die Frage, ob Sie den veränderten Puffer 
speichern möchten, beantworten in diesem 
Fall mit [N] für „Nein“. Wollen Sie die Ände-
rungen doch speichern, wählen Sie stattdes-
sen [J] („Ja“). [Strg-C] an dieser Stelle bricht 
den Vorgang ab.
Sie können auch die Datei speichern, ohne 
den Texteditor zu verlassen. Drücken Sie dazu 
einfach [Strg-O]. Wenn Sie im Anschluss mit 
[Eingabe] bestätigen, sichern Sie die Änderun-
gen in der aktuellen Datei. Alternativ bietet 
Nano an, einen anderen Dateinamen einzuge-
ben. Drücken Sie nach [Strg-O] noch [Strg-T], 
zeigt Nano eine Art Dateibrowser, in dem Sie 
durch die Verzeichnisse navigieren und die 
Datei so an einem anderen Ort 
ablegen können.

Besser eingerichtet
Nano verwendet in der Vorein-
stellung die systemweite Einrich-
tungsdatei /etc/nanorc. Diese 
können Sie als Vorlage verwen-
den. Geben Sie auf der Konsole 
den folgenden Befehl ein, um die 
Datei ins eigene Home-Verzeich-
nis zu kopieren:

cp /etc/nanorc ~/.nanorc

Achten Sie auf den Punkt – die 
Einrichtungsdateien der Pro-

gramme im eigenen Home-Verzeichnis begin-
nen normalerweise mit einem Punkt, sind 
also versteckt.
Anschließend passen Sie die Datei in einem 
Texteditor an. Zeilen, die mit einem Rautezei-
chen (#) beginnen, sind auskommentiert, also 
deaktiviert. Hinter der doppelte Raute (##) 
steht in der systemweiten Vorlage eine Be-
schreibung (auf Englisch), in der Zeile darun-
ter ein Kommando, welches das gewünschte 
Verhalten aktiviert. Abbildung 2 zeigt, wie 
Nano seine eigene Konfigurationsdatei bear-
beitet. Neben allgemeinen Optionen bindet 
das Beispiel die Dateien zum Syntax-Highligh-
ting unter /usr/share/nano/ ein. Erkennt der 
Editor das gewünschte Farbschema nicht, ge-
ben Sie ihm beim Aufruf Hilfestellung. Um 
beispielsweise ein Shell-Skript, das nicht auf 
.sh endet, mit den in sh.nanorc definierten 
Farben hervorzuheben, rufen Sie das Schema 
explizit mit dem Parameter ‑Y auf:

nano ‑Y sh skript

Fortgeschrittene Anwender, die die Farbge-
bung für die einzelnen Sprachen anpassen 
möchten, kopieren die Dateien aus /usr/share/
nano/ ins eigene Home-Verzeichnis, zum Bei-

spiel in ein verstecktes Verzeich-
nis namens ~/.nano und passen 
sie dann in einem Texteditor an. 
Anschließend binden Sie diese 
Syntaxdateien dann in der Datei  
~/.nanorc über include ein. Das 
Ubuntuusers-Wiki bietet dazu ein 
paar Tipps und Vorlagen [3].

Auch tagsüber: Mcedit
Der eingebaute Texteditor des 
Dateimanagers Midnight Com-
mander [4] (Aufruf über mc) 
heißt Mcedit. Sowohl OpenSuse 
als auch Ubuntu bringen den 
Midnight Commander (Paket mc) 

mit; Ubuntu-Anwender müssen ihn allerdings 
aus den Universe-Quellen nachinstallieren.
Sie starten den Texteditor aus dem Dateima-
nager heraus, indem Sie [F4] drücken. Alter-
nativ rufen Sie ihn direkt über den Befehl 
mcedit auf. Ohne Argumente erstellen Sie eine 
neue Datei. Alternativ übergeben Sie den Na-
men der Datei, die Sie bearbeiten möchten. 
Auch hier gilt: Um systemweite Dateien mit 
Root-Rechten zu verändern, verwenden Sie 
sudo (Ubuntu) oder su ‑c (OpenSuse).
In der oberen Statuszeile finden Sie Informati-
onen zur Datei selbst, und am unteren Rand 
sind die Grundfunktionen zur besseren Über-
sicht aufgelistet. Anders als Nano setzt Mcedit 
für die Grundfunktionen nicht auf die Strg-
Taste, sondern nutzt dafür die Funktionstas-
ten [F1], [F2] und so weiter. Bei der Naviga-
tion gibt es hingegen kaum Unterschiede: Mit 
den Pfeil- und Bildlauftasten blättern Sie vor 
und zurück. Die Onlinehilfe, die Sie über [F1] 
aufrufen, ist leider nur in Englisch verfügbar 
– ansonsten ist Mcedit aber sehr benutzer-
freundlich. Praktisch ist die Taste [F9], die am 
oberen Fensterrand eine Menüleiste einblen-
det. Auch durch die Menüs Datei, Bearbeiten, 
Suchen/​Ers., Befehl und Optionen navigieren 

Sie mit den Pfeiltasten. Die her-
vorgehobenen Buchstaben im 
Menü sind Shortcuts zu den je-
weiligen Funktionen (Abbildung 
3); steht im Menü S-F3 ist die 
Kombination [Umschalt-F3] ge-
meint, C-u steht für [Strg-U]. (Die 
Buchstaben „S“ und „C“ stehen 
dabei für die englischen Bezeich-
nungen [Shift] und [Ctrl] der Tas-
ten [Umschalt] und [Strg].)

An die Arbeit
Rufen Sie den Editor mit der zu 
bearbeitenden Einrichtungsdatei 
auf. Unter Ubuntu erlangen Sie 

Abb. 1: Nano zeigt am unteren Fensterrand häufig benutzte 
Kommandos an. Mehr Informationen finden Sie in der deutsch-
sprachigen Kurzhilfe.

Abb. 2: Für den Texteditor Nano müssen Sie das Syntaxhighligh-
ting explizit aktivieren und die Dateien mit den Farbdefinitionen 
über „include“-Zeilen einbinden.
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über sudo und Ihr eigenes Kenn-
wort Administratorrechte, unter 
OpenSuse stellen Sie su ‑c voran 
und geben danach das Root-Pass-
wort ein, zum Beispiel sudo mce‑
dit /etc/X11/xorg.conf bzw. su ‑c 
"mcedit /etc/X11/xorg.conf". Be-
achten Sie auch hier die doppelten 
Anführungszeichen für den zwei-
ten Befehl. Diese sind notwendig, 
da das hinter ‑c übergebene Kom-
mando Leerzeichen enthält.
Verwenden Sie die Pfeil- und 
Bildlauftasten, um in der Datei zu 
navigieren. Sie löschen über die 
Rückschritttaste zeichenweise. 
Mit [F8] entfernen Sie die ganze Zeile, in der 
sich der Cursor befindet; [Strg-U] macht das 
(und auch sonstige Aktionen) rückgängig.
Wollen Sie nicht nur eine Zeile, sondern einen 
ganzen Textblock löschen, greifen Sie zur 
Taste [F3] und markieren die gewünschte 
Stelle zunächst. Dazu navigieren Sie zum ers-
ten Zeichen, drücken [F3] und gehen zum 
Ende des Textblocks. Den markierten Bereich 
hebt Mcedit farblich hervor. Am Ende des Ab-
schnitts drücken Sie wieder [F3], um den Her-
vorhebungsmodus zu verlassen. Danach lö-
schen Sie mit [F8] den gesamten markierten 
Text. Zum Markieren können Sie in Mcedit 
auch die Cursortasten mit gedrückt gehaltener 
Umschalttaste verwenden, ähnlich wie etwa 
in OpenOffice. Das funktioniert aber nicht in 
jedem Terminalprogramm: KDEs Konsole be-
legt z. B. [Umschalt-Links] und [Umschalt-
Rechts] mit dem Wechseln des aktiven Kon-
solen-Tabs.
Kopieren und Verschieben funktioniert ähn-
lich: Erst markieren Sie einen Bereich wie im 
vorherigen Punkt beschrieben mit [F3], da-
nach drücken Sie [F5], um den markierten 
Abschnitt an die aktuelle Cursorposition zu 
kopieren. Wenn Sie stattdessen [F6] wählen, 
verschieben Sie den Bereich.

Äußerst komfortabel ist die Suchfunktion. 
Über [F7] öffnen Sie einen Dialog, in dem Sie 
die gesuchte Zeichenkette eingeben und au-
ßerdem zusätzliche Optionen (Groß-/​Klein-
schreibung, nur ganze Wörter, rückwärts und 
so weiter) an- und ausschalten. Dazu wan-
dern Sie entweder mit den Pfeiltasten zu einer 
Option und drücken die Leertaste, oder Sie 
drücken direkt mit gehaltener Alt-Taste den 
hervorgehobenen Buchstaben der Option, 
zum Beispiel [Alt-S] für Groß-/​Kleinschrei‑
bung. Mcedit hebt den ersten Treffer hervor, 
und zum nächsten Treffer springen Sie über 
Druck auf [F17]. Leider haben die meisten 
Tastaturen keine 17. Funktionstaste, darum 
suchen Sie den nächsten Treffer mit [F7], 
[Eingabe]: Das ruft den Suchdialog erneut auf, 
Ihr letzter Suchbegriff steht noch in der 
Maske.
Mcedit bietet darüber hinaus über [F4] einen 
Dialog, in dem Sie gefundene Zeichenketten 
direkt durch etwas anderes ersetzen können. 
Tipp: Die Suchchronik mit vergangenen Such-
begriffen öffnen Sie aus dem Suchdialog her-
aus über [Alt-H] (oder [Esc] und dann [H]).
Mit [F10] verlassen Sie Mcedit. Ist die Datei 
unverändert, quittiert der Editor seinen Dienst 
sofort, und Sie sehen wieder den Shell-

Prompt. Haben Sie die 
Datei hingegen verän-
dert, fragt ein Dialog-
fenster nach, ob Sie spei-
chern möchten. Dann 
können Sie zwischen 
Doch nicht beenden, Ja 
und Nein wählen.
Auch in Mcedit können 
Sie die aktuelle Datei si-
chern, ohne den Editor 
zu beenden: [F2] spei-
chert das Werk unter 
demselben Namen, 
[F12] (oder [F9] und 

Auswahl des Menüeintrags Datei 
/ Speichern unter) unter einem 
neuen.

Anpassungsfähig
Als Bestandteil des Midnight 
Commanders teilt sich Mcedit mit 
diesem auch die Konfigurations-
dateien im versteckten Verzeich-
nis ~/.mc/ in Ihrem Home. Dort 
liegen gleich mehrere Dateien, 
unter anderem eine Chronik Ihrer 
letzten Arbeitsschritte (~/.mc/
history) und die allgemeinen Ein-
stellungen (~/.mc/ini). Diese 
Datei müssen Sie aber nicht mit 

einem Texteditor bearbeiten, um Mcedit an 
Ihre Wünsche anzupassen. Über das Menü 
([F9]) und dort in den Optionen richten Sie 
den Texteditor bequem ein.
Mcedit bietet von Haus aus Syntax-Highligh-
ting an und stellt für zahlreiche Dateiformate 
bereits fertige Farbschemata bereit. Diese fin-
den Sie auf allen von uns unterstützten Distri-
butionen im Verzeichnis /usr/share/mc/syn‑
tax. Erkennt Mcedit den Dateityp nicht kor-
rekt, suchen Sie über das Menü ([F9]) / Optio‑
nen / Syntaxhervorhebung selbst ein Farb-
schema aus (Abbildung 4).

Für jeden etwas
Nano und Mcedit bieten sowohl für Einsteiger 
als auch für Konsolenfans Funktionen, welche 
die Arbeit mit Textdateien erleichtern. Suchen 
Sie irgendwann nach einem noch leistungsfä-
higeren Editor, sollten Sie sich Vim [5] oder 
(X)Emacs [6] anschauen. (hge)� n

Abb. 3: Komfortabel: Über das Mcedit-Menü erreichen Sie 
schnell sämtliche Funktionen des Texteditors.

Abb. 4: Auf Debian-basierten Systemen (hier Ubuntu) bietet 
Mcedit spezielle Highlighting-Dateien an. Über das Menü 
schalten Sie manuell zu einer anderen Ansicht um.

Infos
[1]	�EasyLinux-Mailinglisten: http://​www.​

easylinux.​de/​Kontakt/​Mailinglisten

[2]	�Nano-Homepage:  
http://​www.​nano‑editor.​org/

[3]	�Nano-Syntaxhighlighting:  
http://​wiki.​ubuntuusers.​de/​Nano#​
Syntaxhervorhebung

[4]	�Midnight Commander: http://​www.​
midnight‑commander.​org/

[5]	�Vim-Workshop: Heike Jurzik, „Simsa
lavim!“, LinuxUser 09/​2006, S. 95 ff., 
http://​www.​linux‑user.​de/​ausgabe/​
2006/​09/​095‑vim/

[6]	�Erste Schritte mit (X)Emacs: Oliver 
Much, „Keine Angst vorm Monster“, 
LinuxUser 10/​2002, S. 46 ff.,  
http://​www.​linux‑user.​de/​ausgabe/​
2002/​10/​046‑emacs/



04/2009EasyLinux130 Änderungen der Themen vorbehalten.

 

Vorschau

Desktopumgebung Gnome 2.28 im Test
Dank neuer WebKit-Engine rendert der Gnome-Browser Epiphany 
künftig flott und standardkonform. Darüber hinaus erlauben neue Bi-
bliotheken das Einbinden von Webdiensten in die Desktopumgebung 
und erleichtern die Geolokalisierung. Auf welchen Baustellen die Ent-
wickler darüber hinaus noch arbeiten, zeigt unser Gnome-Überblick.

Aktuell im Hardwarelabor: Schlanker Fit-PC2
Mit seinem schlanken Design passt der Fit-PC2 bequem an die Rück-
seite eines Flachbildschirms. Das kleine Kästchen hat es aber in sich: 
Mit einem Intel-Chipsatz GMA500, Codename „Poulsbo“, schafft der 
Minirechner trotz 
Atom-CPU die Wie-
dergabe von Full-
HD-Videos ohne 
Ruckeln. Wir zei-
gen, was der Winz-
ling als Media-PC taugt.

Netzwerke aufsetzen und verwalten

Dank WLAN, Kabel, Bluetooth oder UMTS 
läuft heute kaum noch ein Rechner ohne 
Netzwerkanbindung. Viele Anwendungen 
benötigen heute einen dauerhaften Zugang 
zum Internet oder laufen gleich komplett 
im Web. Wer also effektiv mit dem Rech-
ner arbeiten möchte, der kommt um das 
Netzwerk kaum herum. Wir zeigen, wel-
che Ansätze aktuell verbreitet sind, wie es 
mit dem Einsatz unter Linux ausschaut 
und welche Alternativen sich anbieten.

Jetzt müssen sie wieder ran und sich behaupten: EasyLinux vergleicht aktuelle Linux-
Distributionen – immer mit Blick auf die Benutzerfreundlichkeit und Einsteigertauglich-
keit. OpenSuse, Ubuntu, Mandriva, Fedora und Debian schicken ihre aktuellen Vertreter 
in den Ring. 
Zu den Fragen, die wir stellen, gehören: Wie leicht ist die Installation? Wie gut funktio-
niert das Update von der vorherigen Version? Wie sieht es mit der Updateversorgung 
aus? Unterstützt die Distribution klassische „Problemhardware“, also ATI-, Nvidia- und 
AVM-Karten? Außerdem fragen wir Anhänger der Distributionen, welche Gründe sie für 
ihre Wahl hatten. Eine Vergleichstabelle zum Thema Software-Ausstattung rundet die 
Übersicht ab – und hilft Ihnen bei der Wahl.

Desktopglobus Marble

Wer greift heute noch zum gedruckten Atlas, wenn ein einfacher Maus
klick reicht? Marble, das freie Pendant zum Google-Earth-Projekt, berei-
tet die Karten von OpenStreetMap auf, erweitert sie um viele nützliche 
Informationen und zeigt so beeindruckende Ansichten der Welt.

LinuxUser 11/2009 erscheint am 22. Oktober 2009

Dass manche Drucker gar nicht mit Linux zusammenspielen, hat sich 
inzwischen herumgesprochen – doch auch die „unterstützten“ Geräte 
können noch eine Herausforderung darstellen. Rund ums Thema 
„Drucken“ zeigen wir in ver-
schiedenen Workshops, 
wie Sie Geräte überhaupt 
zum Laufen bekommen, 
wie Sie die Druckqualität 
verbessern können und 
wie Sie aus verschiedenen 
Programmen heraus richtig 
drucken.

EasyLinux 01/2010   
erscheint am 07.01.2010

Linux-Distributionen im Test

OpenSuse und Ubuntu auf DVDs

Wenn die nächste EasyLinux-Ausgabe erscheint, gibt es gleich zwei 
große Distributionen in neuer Version: Mit OpenSuse 11.2 und 
Ubuntu 9.10 bringen wir Ihren Rechner auf den aktuellen Stand. 
Dazu gibt es – wie üblich – ausführliche Installationsanleitungen.

©Suprijono Suharjoto, Fotolia.de

Drucken unter Linux

Fernsehen mit Videorekorderfuktion

VDR ist eine beliebte Spezialdistribution, die aus dem Linux-PC ei-
nen digitalen Videorekorder macht – leider kann der PC dann nichts 
anderes mehr. Wir zeigen Alternativen auf: Auch Ihr Desktoprech-
ner kann als DVB-Fernseher und -Rekorder dienen.
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Easylinux  Community Edition

EasyLinux gibt es jetzt auch als Community Edition: 
Das ist eine 32-seitige PDF-Datei mit Artikeln aus der 
aktuellen Ausgabe, die kurz vor Veröffentlichung des 
gedruckten Heftes erscheint.

Das Besondere: Sie ist vollkommen gratis, und Sie kön-
nen Sie von der EasyLinux-Webseite herunterladen oder 
sich in einen Newsletter eintragen und sie per E-Mail 
erhalten. Mehr Informationen: www.easylinux.de/CE

DVD-Probleme

Sollte es bei der Nutzung der Heft-DVDs zu Problemen 
kommen, die auf einen defekten Datenträger schließen 
lassen, schicken Sie bitte eine E-Mail mit Fehlerbe-
schreibung an cdredaktion@easylinux.de.




